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fing Abonnementspreis 
5 horn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für gemnig pränumerando; 


Ausgabe 


Ni gg, 


Chorneri 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


reſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


VII. Zahrg. 


— mer 


FJonnabend den 27. April 1889. 


— 


0 tet di l Mark 34 Pf. 
sure „Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirtes Sonn⸗ 
Mblatt“ für die Monate Mai und Juni. 

A Abonnements ladet ergebenſt ein 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 1 


i en Die Prodvertheuerung 

nn enſtand der Unterſuchung der freiſinnigen „Voßſchen 

„ „ geweſen, und das Reſultat war ein ganz unerwarte: 

Nigf i Bäcker find an der Brodvertheuerung ſchuld, we— 

nit der in Berlin.“ Wer hätte das gedacht, würde doch jeder 

R ſalberalen Politik vertraute Mann von vornherein dar⸗ 
woren haben, daß liberale Unterſuchungen über die 
heuerung nur immer das eine Reſultat haben können, 
ere die Getreidezölle vertheuern das Brod. Die liberale, 
„Voßſche Zeitung“ hat zwar durch ihre Bäckerbeſchuldi⸗ 

W enklich aus der Schule geſchwatzt und kaum war ihr 
ot entfahren, möcht' ſie's im Buſen gern’ bewahren, 
ee ihr die „Freiſ. Zeitung“ bereits bedenklich den 

Jute allein das geſchriebene Wort ſie müſſen laſſen ſtah'n. 

| 0 n Ilan iſt's nun, auf welche Weiſe die liberale Zei⸗ 

Alg gaben hagen Fund der Brodvertheuerung durch die Bäcker 
at. 

9 8 ſtädtiſche ſtatiſtiſche Amt in Berlin veranſtaltet regel: 
rodpreis⸗Aufnahmen. Es läßt 50 Pf.⸗Brode aus den 
dem Rathhaus bringen und wiegt ſie ab. Das 

war für das Jahr 1888, daß die Brodpreiſe ſehr er- 

E foft chwankungen uuterworfen waren; „bei dem einen 

fe A, bei eten im Jahresdurchſchnitt 100 Klgr. Brod 18,28 

fette Br em anderen dagegen 23,56 M., d. h. der erſtere 

Far, nac zu 2,74, der letztere zu 2,12 Klgr.; bei dieſem 

Ad um, dem allgemeinen Durchſchnittspreiſe berechnet, das 

dan die ehr als 13 Pf. theurer als bei jenem.“ Oder, wenn 
elt „Jahresmehrausgabe für eine Familie von 6 Köpfen 


90 den 0 einen Durchſchnittsverbrauch von 100 Klgr. Brod 
Öfen Kopf der Bevölkerung annimmt: „eine Familie von 6 
wenige nuürde bei erſterem Bäcker im Jahre 1888 31,68 Mk. 


indie 15 Brod gezahlt haben, als bei letzterem.“ Als merk⸗ 
} Fenteun enerſcheinung wird erwähnt, daß der billige Bäcker 
Alten Recht der Stadt, der theuere, oder, wie man mit 
erel Wohn dafür ſagen könnte, der wucheriſche im Arbeiter⸗ 


e : 
des doßſche Zeitung“ führt ferner aus, daß ein Ver⸗ 
Jahres 1887 mit dem Jahre 1888 zu dem Reſul⸗ 
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ö bet un ür eine Familie von 6 Köpfen habe die Brod⸗ 
| 8 mim ganzen Jahre 1888 3 Mark und 42 Pfennige 
it 
5 Pi en deb weiſt die „Konſ. Korreſp.“ auf die nothwendigen 
an ter Thatſachen hin. Die Getreidezollerhöhung ſammt 
iz den Jahr ente haben für 6 Perſonen während eines 
2 bro Pe 5 nur 3 Mark und 42 Pf. Schaden gebracht, das 
N 328 und Tag noch nicht ½ Pf., für 6 Perſonen 
Pf. Schaden. Wäre die Ernte gut ausgefallen, 
Ein unheimlicher Gaſt. 
Von R. Elcho. 
wa „Nachdruck unterſagt.) ; 
much 1 dure Zeit vor Ausbruch des amerikaniſchen Bürger⸗ 
1 lige Kut 0 einem herrlichen Frühlingstage zu Saratoga eine 
wel ortes . dem beſtrenommirten Hotel dieſes faſhionablen 
Dede auf zelt. Mr. Scheldon, der Beſitzer des Gaſthofes, 
N Inner, deute! Veranda ſtand, beeilte ſich, ſelbſt den Schlag zu 
F. Pr 


aber unwillkürlich zurück, als feine Blicke in das 

Dec Einem wüten fielen. 15 
cher ſorgfäliſ gen, blondhaarigen Mädchen gegenüber ſaß, in 
ig eingehüllt, ein Geſchöpf, welches der Hotelier 
4 ag wäre ihn herigen Schnitter, genannt Tod, gehalten 
f kund Dunkel daſſelbe mit der Senſe in der Hand zwiſchen 
demaftlos a entgegengetreten. Gewiß, dieſer Mann, welcher 
Ecke des Wagens ſaß, war ein Sterbender. 


er adicht Jovial gene in eine andere Bahn gelenkt. Ein alter, 
ch digte sic ausſehender Herr ſtieg zuerſt aus dem Wagen, 
kelnen 6 ſolchen aach dem Beſitzer des Hotels und als Scheldon 
4 Arm e erkennen gab, legte der Fremde vertraulich 
F. mes das ſeitab en des ſprachlos daſtehenden Wirthes, führte 
1 beſi Brom. vom Wagen und jagte: „Mein Name ift 
En 0 bin der Leibarzt des todtkranken Bergwerks⸗ 
chen R bia bers Canada, welcher mit ſeinem zwölfjährigen 
br komen ge 1 Sommer über die milde Luft von Saratoga 
er Dato fe Be Im Vertrauen gejagt, Mr. Scheldon,“ 
En Pale, und dämpfte ſeine Stimme zum Flüſterton 
en des gehort wen wird erben“ 
S Wirth ra Scharfblick dazu, um das vorauszufehen,“ 


hab ; 

ammern Recht, fuhr der Doktor fort. „Allein Ster⸗ 

die er Arzt red ch an einen Strohhalm der Hoffnung. Ein 

e, ſo ſei es 15 Herrn Morris ein, wenn etwas ihn retten 
ie milde Luft von Saratoga, und ſo mußten 


Ihn, 
on 
3 


n e Betracht 
eolen de achtungen Scheldon's wurden durch einen dritten 


ſo hätten die Liberalen nicht mal den Troſt der Theuerung 
um / Pf. Mithin kann von der Brodvertheuerung 
durch die Zölle ganz und gar nicht die Rede ſein, die 
Herren Liberalen müſſen die Legende von der Vertheuerung 
des Brodes des armen Mannes durch die Getreidezölle fallen 
laſſen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zu den erfreulichen Erſcheinungen im deutſchen Reiche ge⸗ 
hören die aufrichtig herzlichen Beziehungen zwiſchen 
dem Kaiſer und den übrigen deutſchen Bundes- 
fürſten, die ſich neuerdings wieder in den Beſuchen des 
Kaiſers an mehreren deutſchen Höfen dokumentiren. Die Ber: 
faſſung des deutſchen Reiches bafirt auf den Verträgen der 
deutſchen Fürſten, wie dies ja anch im Eingange der Verfaſſung 
ſelbſt ausgeſprochen iſt. Hiernach hat die deutſche Einheit ihre 
Hauptſtütze in dem freundſchaftlichen Einvernehmen der Fürſten. 
Möge daſſelbe immer unerſchüttert fortbeſtehen zum Heile des 
Reiches. Auf den Beſuch des Kaiſers am oldenburger Hofe 
folgte ein ſolcher des Kaiſerpaares in Dresden anläßlich des 
Geburtstages des Königs von Sachſen und jetzt hat ſich der 
Kaiſer wieder an den weimariſchen Hof begeben und dabei die 
Wartburg beſucht. Die Reiſe des Kaiſers nach England erfolgt 
in der letzten Woche des Juli, wie jetzt wohl als feſtſtehend 
gelten darf. 

Ueberraſchend kommt die Nachricht, daß der preußiſche 


Landtag womöglich ſchon am 30. d. Mts. geſchloſſen werden 


ſoll. Das Einkommenſteuergeſetz wird in dieſer Seſſion nicht 
mehr eingebracht. Die Feſtſtellung des Entwurfs ſoll innerhalb 
der Regierung auf erhebliche Schwierigkeiten geſtoßen ſein. 
Natürlich tauchen nun im Anſchluß daran wieder allerlei Gerüchte 
über erſchütterte Miniſterſtellungen auf, die man angeſichts frü— 
herer Vorgänge mit Reſerve aufzunehmen hat. Auch das Sperr— 
geldergeſez und das Bergwerkſteuergeſetz werden in dieſer 
Seſſion nicht mehr eingehen. Zur Erledigung der noch nicht 
vollſtändig durchberathenen Regierungsvorlagen bedarf es nur 
noch weniger Sitzungen beider Häuſer. Unerledigt würden eine 
Anzahl von Initiativanträgen aus dem Abgeordnetenhauſe bleiben, 
wenn wirklich am 30. geſchloſſen werden ſollte. 

Der Kultusminiſter Dr. v. Goßler hat den Beſchluß des 
Senats der Akademie der Künſte genehmigt, daß die diesjährige 
Kunſtausſtellung nicht im Landes -Ausſtellungspalaſt ver: 
anſtaltet werde, ſondern im Akademiegebäude ſtattfinde. Dadurch 
iſt es möglich geworden, die Dauer der Unfallverhütungs⸗ 
ausſtellung auf den ganzen Sommer auszudehnen. Freilich 
muß ſeitens der Unfallverhütungsausſtellung eine Abſtands⸗ 
und Entſchädigungsfumme von 100 000 Mark der Kunſt⸗ 
ausſtellung gezahlt werden und außerdem ſind eine Reihe von 
Verpflichtungen dem Pächter des Parks gegenüber zu über⸗ 
nehmen, welche ſich ebenfalls auf etwa 50 000 Mark beziffern 
werden. 

Die „Kreuzzeitung“ läßt ſich aus Bonn telegraphiren: 
Die Generalverſammlung des Auguſtinus-Vereins, 
welche geſtern im katholiſchen Vereinshauſe tagte, einigte ſich 
dahin, gegen regierungsfreundliche Beſtrebungen von Schorlemers 
und v. Huenes ſcharfe Stellung in der Preſſe einnehmen zu 
wir dieſe vergebliche Reiſe antreten. Ihr Hotel wurde uns als 
das beſte des Ortes empfohlen und ſomit wende ich mich an 
Sie, Mr. Scheldon, mit der Bitte: geben Sie meinem Patienten 
einige konfortable Zimmer im entlegenſten Theile Ihres Hotels. 
Für die Wartung des Kranken haben Sie nicht die mindeſte 
Sorge zu tragen, dieſe übernehme ich mit Hülfe des kleinen 
Töchterchens. Morris iſt enorm reich und zahlt jeden Preis, 
den Sie für Ihre Zimmer verlangen.“ 

Scheldon hatte wenig hierauf zu erwidern. Er war Hotelier 
in einem Badeort, den in der Regel doch nur Kranke beſuchen, 
er durfte alſo einen Sterbenden nicht von ſeiner Thüre weiſen. 
Raſch gab er dem Oberkellner einige Befehle und trat mit dem 
Doktor an den Wagen zurück. Der Kranke öffnete matt die 
tiefliegenden Augenlieder und ſagte mit kaum vernehmbarer 
Stimme: „Dieſe entſetzliche Reiſe hat mich vollends gebrochen. 
Mr. Scheldon, alles was ich von Ihnen verlange, iſt eine ſtille, 
abgelegene Wohnung, wo ich ruhig ſterben kann.“ 

Der Wirth erfüllte die Bitte ſchon um ſeiner Gäſte willen. 
Man brachte den Sterbenden in den abgelegenſten Theil des 
Hotels, deſſen Räume übrigens an Komfort nichts zu wünſchen 
übrig ließen. Das blonde Kind ſchien ſich recht wohl in den 
behaglichen Zimmern zu fühlen; trällernd legte ſie Hut und 
Mantel ab und trat dann an das Bett des Leidenden, um ihn 
mit der Routine einer Krankenpflegerin Medizin einzuflößen. 

Doktor Brown nahm ſeinen Wohnſitz nicht im Hotel, 
ſondern bezog in einem naheliegenden Dorfe ſein Quartier, fand 
ſich jedoch jeden Morgen im Hotel ein, ſpeiſte dort und blieb, 
je nachdem der Zuſtand des Patienten es verlangte, bis ſpät in 
die Nacht hinein im Hotel. Durch den Doktor ließ der ſterbende 
Morris auch gleich am erſten Tage auf eine Woche Miethe und 
Penſion vorausbezahlen. Scheldon fand dies etwas verfrüht, 
denn ihm war es unwahrſcheinlich, daß das Skelett, wie Morris 
von den Kellnern im Hotel genannt wurde, noch eine Woche zu 
leben habe. 

Seltſamer Weiſe vergingen drei Tage, ohne daß der Doktor, 


wollen. Die Beſtätigung der Richtigkeit dieſer Meldung wird 
abzuwarten bleiben. 

Das „Berliner Tageblatt“ wendet ſich in ſcharfer 
Weiſe gegen das Spiel in Aktien der Oſtpreußiſchen Südbahn 
an der Berliner Börſe und bezeichnet dasſelbe als einen 
Schandfleck. Das iſt richtig; das Treiben gewiſſer Börſenkreiſe 
iſt höchſt anrüchig. Verwunderlich iſt nur, daß das „Berl. Tagebl.“, 
als Schutzpatronin der Börſe, dagegen auftritt. 

Gegenüber anders lautenden Meldungen theilt der Afrika⸗ 
reiſende Dr. Hans Meyer mit, daß er ein Sanſibarer 
Bankhaus angewieſen habe, das für ihn ausbedungene Löſe⸗ 
geld an Buſchiri, beziehungsweiſe den vermittelnden Indern 
auszuzahlen. 

Aus Sanſibar wird dem „Berl. Tagebl.“ berichtet, daß 
ein Beamter der deutſchen Plantagen-Geſellſchaft, Schröder, beim 
Zechen einem zuſchauenden Sklavenmädchen ohne Veranlaſſung 
eine Flaſche an den Kopf warf. Das Mädchen fiel beſinnungs⸗ 
los aus mehreren bedeutenden Wunden blutend, nieder. Die 
Araber trugen das Kind zum Sultanpalaſt. Der Sultan for⸗ 
derte von dem deutſchen Konſulat die ſchärfſte Beſtrafung des 
Thäters. Die Station Kibuani, wo Schröder lebte, wurde aus⸗ 
geraubt, die dort wohnenden Beamten wurden entwaffnet, aber 
am Leben gelaſſen. — Sollte der Vorfall ſich wirklich in der 
geſchilderten Weiſe zugetragen haben, ſo wäre er höchſt be⸗ 
dauerlich. ' 

Aus Sanſibar geht der „Frankf. Ztg.“ folgende eigen: 
artige Mittheilung zu: Peera Dewjee, Haushofmeiſter des 
Sultans von Sanſibar und indiſch-engliſcher Unterthan, iſt von 
dem engliſchen Generalkonſul, Oberſten Euan Smith, aus 
Sanſibar ausgewieſen worden. Derſelbe iſt nämlich auch Kauf⸗ 
mann und hat als ſolcher das Verbot des Waffenverkaufs 
übertreten, worauf der engliſche Generalkonſul eine Strafe von 
1000 Rupien geſetzt hat. Für ſeine Ausweiſung liegen jeden⸗ 
falls noch politiſche Gründe vor. Peera Dewjee begiebt ſich von 
hier direkt nach England, um, wenn möglich, bei der engliſchen 
Regierung die Ausweiſung rückgängig zu machen. Da ein Er⸗ 
folg nicht wahrſcheinlich iſt, hat er die Abſicht, von da nach 
Deutſchland zu gehen, um durch Vermittelung des Admiral 
Knorr eine Audienz bei dem Fürſten Bismarck zu erlangen, um 
auf dieſem Wege deutſcher Schutzunterthan zu werden. Sollte 
die deutſche Regierung ſeinem Wunſche nachkommen, ſo wäre 
es ſicher, daß bei ſeiner Rückkehr nach Sanſibar viele ange⸗ 
ſehene Inder in den deutſchen Schutzunterthanen⸗ 
verband übertreten würden. Peera Demjee iſt ſeit 18 
Jahren in den Dienſten des Sultans, und er war der intimſte 
Vertraute des verſtorbenen Sultans Said Bargaſch. Beim 
Thronwechſel iſt es Sitte, daß der Sultan ſich ſeine Vertrauten 
wählt, und Peera hat es verſtanden, ſich das Vertrauen Said 
Kalifa's in hohem Grade zu erwerben und ſich dieſem unent⸗ 
behrlich zu machen. 1886 hat er zwiſchen dem Sultan und 
dem Chef des deutſchen Geſchwaders, Admiral Knorr, vermittelt, 
und zwar in ſo befriedigender Weiſe, daß ihm durch das deutſche 
Konſulat eine außerordentliche Anerkennung zu Theil wurde. 
Auch vom König von Italien iſt ihm noch in jüngſter Zeit 
ein werthvolles Geſchenk gemacht worden. Seine Abreiſe aus 
Sanſibar wird von vielen Indern ſehr ſchmerzlich empfunden, 


welcher an der Tafel durch ſchnurrige Anekdoten und Bonnets 
ſtets die ganze Tiſchgeſellſchaft erheiterte, den Tod feines Pa⸗ 
itenten gemeldet hätte. — „Die Luft von Saratoga ſcheint doch 
einen kleinen Effekt zu äußern“, bemerkte er gegen Scheldon. 
„Sie kann zwar die Auflöſung des Kranken nicht vollſtändig 
hemmen, allein ſie verzögert dieſelbe doch.“ f 

Am vierten Tage bat der Doktor den Wirth nach aufge- 
hobenem Diner, er möge die Güte haben, ſich in das Kranken⸗ 
zimmer des Sterbenden zu bemühen, derſelbe habe ihm eine 
vertrauliche Mittheilung zu macheu. Einigermaßen befremdet, 
begab ſich der Hotelier mit dem Arzte in das abgelegene 
Krankenzimmer in der zweiten Etage und trat an das Bett 
des armen Morris, deſſen Zuſtand ſich noch verſchlimmert zu 
haben ſchien, denn Geſicht, Hals und Arme waren abſolut 
leiſchlos. a 

„Bitte, nehmen Sie einen Stuhl“, hauchte Morris. — 
„Es betrübt mich tief, mein lieber Herr Scheldon, Ihnen eine 
unangenehme Mittheilung machen zu müſſen und hielte lieber 
damit hinter dem Berge, wenn es nicht in Ihrem Intereſſe läge, 
1055 meine Warnung vor ſchlimmeren Folgen geſichert zu 
ein.“ 0 
Geſpannt lauſchte der Wirth der folgenden Eröffnung. 
„Auf eine mir räthſelhafte Weiſe ſind aus Roſa's Zimmer, 
woſelbſt ſich meine Schatulle befand, 4000 Dollars verſchwunden. 
Glauben Sie ja nicht, beſter Herr Scheldon, daß ich die ent 
fernteſte Abſicht hege, Sie für den Verluſt verantwortlich zu 
machen,“ fuhr der Sterbende fort, als Scheldon erſchrocken in 
die Höhe fuhr. „Meine Vermögensverhältniſſe ſind, Gott ſei 
Dank, derart, daß mich ein zehnfacher Verluſt kaum ſchmerzen 
würde. Ich theile Ihnen dies nur mit, damit Sie auf der Hut 
Kir und ſich dem Verbrecher gegenüber vor den Folgen ſchützen 
önnen.“ 

„Haben Sie gegen irgend Jemanden im Hotel einen Ver⸗ 
dacht?“ fragte Scheldon beſorgt. 3 

„Gegen Niemand. Wie ſollte ich auch? Faſt nie betritt 


1 


mehrere Stunden lang außerhalb des Bettes zubringt. 


** 
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Morris — allein auch dieſe blieb reſultatlos. 


und auch die deutſchen Beamten des Sultans verlieren einen 
einflußreichen Fürſprecher. 
Dr. Hugo Zöller ſendet der „Köln. Ztg.“ vom Bord 
S. M. Schiff „Leipzig“, datirt 28. März, einen längeren Bericht 
über die ſ. Z. ſchon gemeldete Beſchießung von Saadani und die 
Zerſtörung von Kondutſchi. Ueber das Verhalten der Ma⸗ 
troſen im Allgemeinen macht Zöller folgende Bemerkungen: 
„Ein Fehler unſerer Matroſen — ſoweit es ein Fehler iſt — 
beſteht darin, daß ſie Draufgänger erſten Ranges ſind und bloß 
durch die eiſerne Mannszucht in ihrem wilden Drange, wo ſie 
nur einen Feind wittern, mit „Marſch, Marſch! Hurrah!“ vor⸗ 
wärts zu ſtürmen, beſchränkt werden können. Ich habe vielerlei 
Truppen verſchiedener Nationen im Feuer geſehen, aber keine, 
die gleich unſeren Matroſen wie die Teufel drauf losgehen. 
Wäre nicht die eiſerne Mannszucht mit ihren leider unvermeid⸗ 
lichen Härten und ſchweren Strafen, ſo würden die führenden 
Offiziere ihre Leute, was bei dieſem Buſchkrieg im Tropenlande 
doppelt nothwendig iſt, unmöglich in der Hand behalten können. 
Bei der Landarmee, die ſelbſtverſtändlich im Infanteriedienſt 
mehr Erfahrung hat, mag das wohl leichter ſein, während bei 
der Marine Landungen und Uebungen am Lande doch immer: 
bin ſelten find. Zu bewundern iſt, daß trotz des ſich ſtets wieder— 
holenden Drauflosſtürmens gerade während dieſer oſtafrikaniſchen 
Gefechte von unſeren Matroſen durchweg ſehr ruhig und ſicher 
gefeuert worden iſt. Der Feind muß dagegen, nach der Gering⸗ 
fügigkeit unſerer Verluſte zu urtheilen, durchweg ſehr ſchlecht 
und geradezu jämmerlich geſchoſſen haben“. 

Graf Hartenau (Prinz Alexander von Battenberg), der 
augenblicklich in Graz ſeinen Wohnſitz hat, ſoll den dortigen 
Korpskommandanten Baron Schönfeld erſucht haben, ihn auf 
ſeinen nächſten Inſpizirungsreiſen begleiten zu dürfen. Man 
folgert daraus, daß der Graf im Herbſt als Oberſt in die öſter⸗ 
reichiſche Armee eintreten wird. 

Die afrikaniſche Frage dürfte demnächſt im italieni⸗ 
ſchen Parlament zu eingehenden Erörterungen führen. Nach 
einer aus Rom eingegangenen Meldung liegen der Kammer fünf 
Interpellationen über die afrikaniſche Angelegenheit vor, worüber 
die Debatten ſofort nach dem Wiederzuſammentritt derſelben 
beginnen werden. Von den Interpellationen ſind vier, nämlich 
diejenigen der Deputirten Jonnino, Di Braganza, Arbib 
und Coſta, einer neuen Unternehmung günſtig, während eine, 
diejenige des Deputirten Roux, ſich gegen jede Kolonial-Aktion 
ausſpricht. 

Die offiziöſe italieniſche Preſſe giebt der Vermuthung 
Ausdruck, König Menelik ſei in die abeſſyniſche Provinz Tigre 
eingerückt, um als Shota zu den Italienern zu ſtoßen, worauf 
wohl eine gemeinſame Operation zu folgen hätte. 

Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter trifft 
demnächſt in Hannover ein. Am 9. Mai kehrt der Botſchafter 
wieder auf ſeinen Poſten zurück. Derſelbe wird alſo bei der 
Eröffnung der Pariſer Ausſtellung dort nicht anweſend 
ſein. Dem „Gaulois“ zufolge hätte das diplomatiſche Korps in 

Paris überhaupt beſchloſſen, von allen amtlichen Feſtlichkeiten 
fernzubleiben, welche mit einem Revolutions- Datum zuſammen⸗ 
ana, auch wenn denſelben jeder politiſche Charakter genommen 
wird. 

Boulanger hat ſich nach England begeben, ob freiwillig 
oder nicht, darüber lauten die Angaben verſchieden. Er ſelbſt 
ftellt in Abrede, von der belgischen Regierung ausgewieſen wor- 
den zu ſein und giebt an, Mitte Mai nach Brüſſel zurückzu⸗ 
kehren. Ein beſonders großartiger Empfang iſt ihm in London 
nicht zu Theil geworden, die ihm bereiteten Ovationen waren 
mäßig. Wahrſcheinlich wird von ihm jetzt einige Wochen wenig 
die Rede ſein, es gehört ja zu ſeiner Taktik, ſich hin und wieder 
dem öffentlichen Intereſſe zu entziehen, damit ſich daſſelbe für 
ihn nicht abſtumpfe. 

Aus Schloß Loo kommt die Kunde von einer Beſſerung 
im Befinden des Königs. Wie es heißt, find die Schmer— 
zen gewichen, der Appetit nimmt täglich derart zu, daß der 
Kranke nicht nur flüſſige, ſondern auch feſte Nahrung zu ſich 
nimmt, und der Schlaf iſt ruhig und regelmäßig, ohne daß 
man zu künſtlichen Schlafmitteln greifen muß. Infolgedeſſen 
haben die Kräfte des Königs derart zugenommen, daß derſelbe 
ſeit mehreren Tagen täglich gegen Mittag das Bett verläßt und 

Er iſt 

ſogar im Stande, allein in ſeinem Zimmer auf und ab zu 


ein Aufwärter unfer Zimmer anders, als in Gegenwart meines 
Kindes und des Doktors; trotzdem iſt der Diebſtahl geſchehen. 
Sehen Sie ſich alſo vor.“ — Ein krampfhafter Huſten ſetzte 


den Mittheilungen des erſchöpften Mannes ein Ziel. 


Scheldon dankte herzlich für die Warnung und verließ 
grübelnd die abgelegenen Gemächer. — „Wer konnte den Dieb- 
ſtahl verübt haben?“ fragte er ſich. Alle Mitglieder ſeines 
Dienſtperſonals hatte er bisher als ehrlich befunden. Sollte 
irgend ein Gauner das Hotel bezogen haben? — Scheldon 
dankte in ſeinem Herzen nochmals dem Skelett für ſeine War⸗ 
nung und beſchloß auf ſeiner Hut zu ſein. 

In der folgenden Nacht ſchon wurde einem reichen Vieh—⸗ 
händler aus Albany ſeine Brieftaſche mit 25 000 Dollars in 
Werthpapieren entwendet, welche dieſer Vorſichtshalber unter 
fein Kopfkiſſen gelegt hatte. Dieſer Herr war weniger zart- 
fühlend als der reiche Morris und ſchlug einen Höllenlärm. 
Scheldon ordnete ſofort eine ſtrenge Durchſuchung des Hotels 
an — allein vergebens! Weder Brieftaſche noch eine Spur des 
Geldes waren aufzufinden. 

Zwei Tage ſpäter kehrte ein reicher Bankier aus Newyork 
mit ſeiner Familie im Hotel ein, um die Saiſon in Saratoga 
zu verbringen. Am Tage, welcher deſſen Ankunft folgte, ent⸗ 
deckte derſelbe den Verluſt ſeiner mitgebrachten Baarſchaft, die 
aus 9000 Dollars beſtand. 

Bei dieſem dritten Schlage verlor Scheldon faſt den Kopf. 
Sein Haus fing an unheimlich zu werden. Kam das Gerücht 
dieſer ſchweren Diebſtähle einem Newyorker Reporter zu Ohren, 
ſo war es um ſeine Ehre und Reputation geſchehen. Eine 
neue, viel ſorgfältigere Durchſuchung fand ſtatt, zu welcher ſich 
die anweſenden Gäſte alle freiwillig erboten, ſogar der ſterbende 

Wirth, Ober⸗ 
kellner und Aufwärter erſchöpften ſich in Nachtwachen und trotz⸗ 
em wurden einem Oelſpekulanten, welcher wenige Tage 
ſpäter einkehrte, ſofort 20 000 Dollars aus dem Koffer ent: 


wendet. 
Schluß folgt.) 


gehen, was ſeit Monaten nicht mehr der Fall geweſen war. 
Wenn dies fortdauert, ſo wird die Regentſchaftsfrage ſowohl im 
Königreich der Niederlande wie im Großherzogthum Luxemburg 
in eine neue Phaſe treten. Der niederländiſche Staatsrath übt 
die Regentſchaft in Folge des Geſetzes vom 3. d. M. aus. Da 
ſeine Regentſchaft aber der Verfaſſung gemäß nur vier Wochen 
dauern kann, ſo wird in einigen Tagen die Frage entſchieden 
werden müſſen, ob bis zum 3. k. M. Königin Emma als Re⸗ 
gentin beſtellt oder die Regierungsgewalt wieder in die Hände 
des bis dahin vielleicht regierungsfähig gewordenen Königs gelegt 
werden ſoll. Wird eine Entſcheidung in letzterm Sinne ge⸗ 
troffen, ſo hat es auch mit der Regentſchaft des Herzogs Adolf 
von Naſſau in Luxemburg ein Ende. 

Während die baltiſchen Deutſchen bereits ſeit gerau⸗ 
mer Zeit in geradezu unerhörter Weiſe verfolgt werden, erfreuten 
ſich, wie man der „Köln. Ztg.“ aus Livland ſchreibt, die in den 
baltiſchen Provinzen lebenden Angehörigen des Deutſchen 
Reichs bisher völliger Unangefochtenheit. Das wird nun 
anders. Es iſt ein geheimes Rundſchreiben an die Polizeibe— 
hörden erlaſſen, das eine ſtrenge Ueberwachung der in Riga nnd 
Umgegend wohnhaften Deutſchen anordnet. 

Im Bezirke Lublin (Ruſſiſch⸗Polen) fanden in voriger 
Woche blutige Bauernunruhen ſtatt, zu deren Beſchwichtigung 
aus Lublin das 37. Dragoner-Regiment entſendet werden 
mußte. Erſt als einige hundert Mann Bauern verwundet und 
andere verhaftet waren, konnte die Ruhe wieder hergeſtellt 
werden. Von den Verhafteten wurden 21 gefeſſelt nach Warſchau 
gebracht, um vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden. Als Ur⸗ 
ſache des Krawalles bezeichnet die Lubliner „Gouvernements⸗ 
Zeitung“ Spiritusſtreitigkeiten. 

Die Königin von Madagaskar ſoll die Sklaverei 
auf ihrer Inſel abgeſchafft haben. Man führt dieſe Aktion auf 
franzöſiſche Einflüſſe zurück. 

Die „Goldfelder“ in Unter⸗Kalifornien haben ſich 
als ein rieſiger, von gewiſſenloſen Land⸗Spekulanten inſzenirter 
Schwindel entpuppt, und die Goldſucher, welche in Maſſen nach 
dem neuen angeblichen Eldorado geſtrömt waren, kehren enttäuſcht 
und bettelarm von dort zurück. Die amerikaniſchen Konfuln 
warnen öffentlich vor dem Schwindel. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Co⸗ 
lumbien erklärt, fie werde die im Jahre 1892 ablaufende 
Panamakanal⸗Konzeſſion nicht erneuern. Die Amerikaner 
wollen dann wahrſcheinlich den Kanalbau ſelbſt in die Hand 
nehmen, nachdem die Franzoſen Geld und Arbeit hineingeſteckt 
haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. April 1889. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen 
geſtern Abend den zum Beſuch am hieſigen Hofe eingetroffenen 
Thronfolger von Rumänien, Prinzen Ferdinand von Hohen— 
zollern. 

— Der Kaiſer beabſichtigt, noch vor ſeiner Abreiſe nach 
England die Arbeiten am Nord⸗-Oſtſee-Kanal bei Brunsbüttel 
zu beſichtigen. 

— Das von dem Kaiſer an Claus Groth gerichtete Glück— 
wunſchtelegramm hat folgenden Wortlaut: „Dem Begründer 
der norddeutſchen Dialektdichtung und Schöpfer des Quickborn 
die beſten Glück- und Segenswünſche zum heutigen Tage.“ 

— Bei der geſtrigen Feſttafel in Schwedt a. O. anläßlich 
der Feier des zweihundertjährigen Beſtehens des erſten bran— 
denburgiſchen Dragoner - Regiments Nr. 2 brachte der 
Kaiſer der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge einen 
Trinkſpruch aus, in welchem er unter allen Ehrentagen des 
Regiments beſonders den Schlachttag bei Collin hervorhob, 
welcher durch die beſonderen Erfolge des Regiments für den 
großen König gemildert wurde, in welchem er ferner dem 
Regimente und Denjenigen, die ſeinen Geiſt gepflegt, dankte 
und das Vertrauen ausſprach, die märkiſchen Söhne würden 
ſtets denſelben alten brandenburgiſchen Geiſt bewahren. Das 
Regiment, welches lange Jahre durch ſeine Chefs mit dem könig⸗ 
lichen Hauſe enge zuſammenhänge, möge ſtolz ſein auf die Ehre, 
den Feldmarſchall Prinzen Albrecht an ſeiner Spitze zu ſehen. 
Der Kaiſer freue ſich, daß er das ausſprechen dürfe, er wiſſe, 
in wie warminniger Theilnahme der Prinz für das Regiment 
denke und handle, wie oft ihm (dem Redner) der Name des 
Regiments aus dem Munde des Prinzen entgegengeklungen. Ich 
fordere Sie auf, mit Mir die Gläſer zu erheben in dem Sinne: 
„Alt ihr Panier, alt ihre Wehr! Das Regiment und ſein hoher 
Chef, fie leben hoch! hoch! hoch!“ — Nach dem Diner verab⸗ 
ſchiedete ſich der Kaiſer und reiſte unter donnernden Hochrufen 
nach Berlin zurück. Gleich nach 5 Uhr fuhr der Kaiſer vom 
Stettiner Bahnhof die Friedrichſtraße hinüber dem Schloſſe zu. 
Die Gräfin Clotilde von Lottum, Mutter des Fürſten 
zu Putbus, vollendet heute ihr 80. Lebensjahr. 

— Das kaiſerliche Hoflager wird, wie verlautet, in den 
Tagen zwiſchen dem 7. und 11. Mai nach Schloß Friedrichskron 
bei Potsdam verlegt werden. 

— Für das Bisthum Münſter hat das Staatsminiſterium 
dem zum Kapitularvikar gewählten Domherrn Dr. Gieſe für 
die Dauer der Erledigung des biſchöflichen Stuhls die Aus⸗ 
übung der biſchöflichen Rechte und Verrichtungen in der Diözefe 
Münſter geſtattet. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes für Vorberathung 
des Polizeikoſtengeſetzes tritt morgen zuſammen. 

— Die Reichskommiſſion hat in ihrer Sitzung vom 9. 
d. M. das Verbot der Nummer 116 (vom 29. Dezember 1888) 
des „Sächſiſchen Wochenblatts“ in Dresden aufgehoben. 

— Für die Hinterbliebenen der bei Apia verunglückten 
Mannſchaften der deutſchen Marine ſammelt ein in Hamburg zu⸗ 
ſammengetretenes Komitee Beiträge. Es ſind bereits über 20 000 
Mk. beigeſteuert worden, wovon 18 000 Mk. dem Reichskanzler 
überſandt worden find. In dem Antwortſchreiben des Reichs⸗ 
kanzlers theilt dieſer mit, daß er ſich wegen zweckentſprechender 
Verwendung dieſer Summe mit den kompetenten Marinebehörden 
in Verbindung ſetzen werde 

— Zum 8. Geographentage haben ſich in Berlin eine 
große Anzahl von deutſchen und öſterreichiſchen Gelehrten zu: 
ſammengefunden. Als Ehrenpräſident gab Kultusminiſter v. Goßler 
in einer Begrüßungsrede ein Bild der Entwickelung des 
Geographenbundes ſeit ſeiner Gründung im Jahre 1880 durch 
den Afrikareiſenden Nachtigal. Er bezeichnete den Bund als 
eine Folge der Einigung und Kräftigung des deutſchen Volkes 


1 


und wies auf den Einfluß hin, den die vereinigten Forſchen 2 
dem Gebiete der Schulen gewonnen hätten. — Zu einem Te 
male des Begründers des deutſchen Geographenbundes ag 
in Berlin Gelder geſammelt worden, davon blieben 12 7000 
Ueberſchuß. Der Geographentag beſchloß daher, hiervon g 
Mk. zu einer Büſte Nachtigal's für das Völkermuſeum in 16 u ke 
und 4000 Mk. als Zuſchuß zu einem Denkmal Nadiigt ö 
feiner Vaterſtadt Stendal (Pr. Sachſen) zu verwenden. 75 
— Der Zoologe der Forſchungsſtation in Kamerul any u 
Bernhard Weißenborn aus Mühlhauſen i. Th., iſt det „ ai 


Ztg.“ zufolge am 28. Februar d. J. in Kamerun dem m 
erlegen. 1 gli Pan 
— Nach der ſoeben im Drucke erſchienenen „Diplo f an 
and Consular Appropiation Act“ für das Jahr 1889 | 10 
das Konſulat der Vereinigten Staaten zu Apia zu dem be d 
eines Generalkonſulats erhoben und das Gehalt des In N he 
dieſes zur Zeit unbeſetzten Poſtens von 2000 auf 3000 9 | Sc 
erhöht worden. — Ian 5 
d., v. 
Ausland. ung alan 
Wien, 25. April. Die Ruhe blieb geſtern Abend gie 180 
ſtört, nur in Hernals kamen noch Ausſchreitungen vor et 9900 
Führer des Streiks ſollen morgen zu einer Audienz zum N A 
entboten ſein. war it te 
Wien, 25. April. Der Verwaltungsrath ber: Tun A. fach 


Geſellſchaft beſchloß, ſämmtliche Kutſcher, welche ſich 
dingungen fügen, wieder aufzunehmen. Eine Deputatiol Mi 
Streikenden erklärte, fie würden morgen wieder den Die 1 
treten. Dr. Kopp, der Vorſitzende des Verwaltungsrat 12 
auf heute Nachmittag zu dem Minifterpräfidenten Tat 
R es hört, auf volle Wiederaufnahme de | 
ehrs gedrängt habe. N 
Nom, 25. April. Bei dem Kanalbau in der Stun noch 
Merulana fand in Folge ſchlechter Beſchaffenheit des 0 10 Male 
ein Einſturz ſtatt, wobei die in einer Tiefe von 8 5 at de p, 
Metern beſchäftigten Arbeiter verſchüttet wurden. 18 TE n Ki 
wurden ſieben Verletzte hervorgeholt. Es wird befürchteſ 2 nen 
noch mehr Perſonen verſchüttet find. — Der „Opinion 0 
folge, iſt in der Kammer das beſtimmte Gerücht verbreitet, 7 A it 
der Kriegsminiſter demiſſionirte. in U il 
Florenz, 24. April. Der Kölner Männergeſangvere 1 
heute hier eingetroffen. eic 
Niga, 25. April. Der Kurator des hieſigen Leht ol l 
macht bekannt, er werde zukünftig nur die Eröffnung 10 
ſtädtiſchen und Privatſchulen geſtatten, in denen die un 
Sprache die Lehrſprache ift. 
Belgrad, 25. April. 


Fi, Nr 
Exkönig Milan iſt geſtern von N. I . 


ruſalem nach Damaskus weiter gereiſt. , |" hn 
Bukareſt, 25. April. Zankow ift aus Belgrad hier a hi 
kommen. | ae 
5 ö - | & 
Provinzial-Nadhristen. 1 ö 


1% | Bier 
Kulm, 24. April. (Staatsunterſtützungen für die Ueberſcmen ui | a 
Nunmehr haben 34 Perſonen aus dem Gemeindebezirk der Sich Verla | in 
welche durch die Ueberſchwemmung im Frühjahr 1888 erhebliche ben, u 90 ti 
an ihrem Grund und Boden und an Gebäuden erlitten Hand v6. 
Ganzen 1380 Mk. Unterſtützung aus der Staatskaſſe auf # 1 
Geſetzes vom 13. Mai 1888 erhalten. 5 eie bel 
Graudenz, 25. April. (Maurerſtreik.) Es hat erfreulichen Bede 
Anſchein, als ob der Maurerſtreik heut beendigt werden wird. i 


Seiten — Arbeitgeber und Arbeitnehmer — wollen von ihren eiu c * 
gungen etwas ablaſſen. Wahrſcheinlich wird unter eſtſe sun Ant 
1Iſtündigen Arbeitszeit (dies fteht bereits feſt) und Stunden del, A b 
von 25 oder 28 Pfg. die Stunde die Arbeit wieder aufgenommen fi) 1 On 
be Pur 
Nieſenburg, 23. April. (50 jähriges Amtsjubiläum.) Obe | a 
rektor Schulz von der hieſigen Realſchule feiert am 1. Juni ſein St d er. 
Amtsjubiläum. Herr Sch. iſt beinahe 30 Jahre in unſerer ta ti Ei 
Marienwerder, 25. April, (indesleiche) Am Dienen e ae am 
wurde im Liebefluß bei Mareeſe die Leiche eines ein paar 2 fi? 
Kindes gefunden. Die gerichtliche Sektion findet heute ſtatt u dan el 
wohl Näheres ergeben. t inytai 


| it M. 
Flatow, 24. April. (Gnadengeſchenk.) Se. königliche Ho Genen | 
Friedrich Leopold von Preußen hat der hieſigen evangelischen, der 
ein Gnadengeſchenk von 400 Mark zur Errichtung eines Zaune geil! 
800 Mark veranſchlagt iſt, um den zur Erweiterung des eva ö 
Kirchhofs neu angekauften Theil, zu bewilligen geruht. lun 5 
Marienburg, 23. April. (In der heutigen Hauptverſamm zen I 
Centralvereins weſtpr. Bienenwirthe) waren die Vereine Mas N ‘ 
Elbing a, Sommerau, Elbing b und e, Rothhof, Rückfort, ormil 
Roggenhauſen, Tannſee, Kl. Krebs und Montau vertreten. fan 
wurden mehrere Bienenſtände, ſowie die reichhaltige Gerät 
des Centralvereins beſichtigt. Nachmittags fand die Hauptver N., 


hid 


ſtatt. Der Verein zählt gegenwärtig 16 Zweigvereine mit im ni 
gliedern. Die Zahl der vorhandenen Bienen⸗Völker betrug ag nf | An 
I aden 


fene Frühjahre 2279, darunter 1493 in Strohkörben. 


oſſene Jahr iſt für die Bienenwirthſchaft in Folge der Uleberſchwen 


und der ungünſtigen Witterung ein ſehr ungünſtiges geweſe J 


are 


den gefaßten Beſchlüſſen erwähnen wir nur die folgenden Bere 1 ht 
Kaſſenbeſtand ſoll zu Unterftügungen für die überſchwemmte S I 
mitglieder verwandt werden; 2) die Verwendung der von fen a 1 du 
1 eingehenden Geldmittel bleibt dem Vorſtande überl@l gi Jo Un 
erſter Linie ſollen die Ueberſchwemmten und die durch * ai dal 
Witterung Geſchädigten berückſichtigt werden. Zum Schluß hie N. 2 
lehrer Pauſt einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die „ Naunz 
der Bienen. unoeFä 6 Naa 

Marienburg, 24, April. (Raiferlices Gefhent) DE e, 85 
lichten Liſette Fischer in Auguſtwalde iſt auf ihr Geſuch von 7; wege dhe 
dem Kaiſer und König eine Nähmaſchine als Geſchenk bewi ig in ur 


— 


77 


58 0 fl 24. April. (Deutſches Gaſthaus in Sanfibar.) es den 
preuße, jo ſchreibt die „D. A. Z.“, iſt augenblicklich Beſitzer ein en 
Gaſthauſes in Sanſibar, und unſere tapfern Marinetrup der 
nicht wenig überraſcht geweſen ſein, bei ihren Streifereien Ch das 
der Schwarzen plötzlich auf ein „Hotel zum Anker“, wie 1 me 3% 
haus nennt, zu ſtoßen. Die Geſchicke des Beſitzers, deſſen Na verlage 
Michelſen iſt, find ziemlich romanhafte. Als junger Maurer hurt 
im Jahre 1860 ſeinen bei Strasburg in Weſtpr. belegenen egg 4 
und ging nach Rumänien, arbeitete dort einige Jahre un, 
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dann nach Egypten, wo er bis zum Jahre 1873 beim Bau ue S 
Kanals befhäftigt wurde. In Kairo verheirathete er ſich Be ch | Ni 
Oeſterreicherin. Als die Zeiten für Handwerker in ole N 
wurden, wandte ſich Michelſen wieder nach Rumänien, do, Judge dan 
Odeſſa, erhielt eine Anftellung im Kaukaſus bei der And’ ie b Wale 
Telegraphen⸗Geſellſchaft und mußte Anfang 1887 dieſe eint emal Oe“ en 
aufgeben, weil er das Klima nicht vertrug. Er a a ng vanſben ien 
Egypten und fuhr, als es bekannt wurde, daß zur richt CART u 
bäuden in Dar-es:Salaanı Arbeiter gebraucht wurden, na und ſe l 0 
ier eröffnete M. ein deutſches Gaſthaus und es ſcheint MT u ge D 
u nach einer hierher gelangten Mittheilung dort 9 fand 1 0 
ergehen. aun 
Danzig, 25. April. (Verſchiedenes.) Geſtern Abend ein Wa 
Bildungs⸗Vereinshauſe eine Verſammlung des hieſigenuiten Be N 
Wahlvereins ſtatt, die von Geſinnungsgenoſſen und Sola firme, FR, > 


e 
ſtark beſucht war und, wie dem „Geſ.“ berichtet wird, einen einen aue 
Verlauf nahm. Herr Berenz eröffnete die Verſammlung dneten lagen 
leitenden Anſprache und ertheilte zunächſt Herrn Abgeon ten Ben : 
das Wort, der über die bekannten, im Landtage verhand® geſeb v | 
berichtete und dann das Altersverforgungs⸗ und Invaliden 


* 


1 dert wird, einer ſcharfen Kritik unterzog; ebenſo kritiſirte 
a e ete Rickert das Geſetz. Nach ihm ſprachen die Sozialiſten 


Ayla 


galten und nur im Sinne der Großkapitaliſten ge⸗ 


s Wahlvereins, eine bezügliche Petition an den Reichs⸗ 
Für die durch die Verſetzung des Pfarrers Wiederhold 
Pfarrſtelle in Reichenbach iſt vom hieſigen Magiſtrat der 
Mdidat Adolf Richard Funck von hier erwählt worden. 
J ab sllung der „Dig. Ztg.“ find durch die Fluthen vom 
digt; etzt gegen 15 Familien in Neufähr, gegen 30 in Bohn⸗ 
uf den V haben ihr Obdach verloren, 11 Gehöfte ſind mit dem 
inet; etwa Ay geſtanden, verſchwunden, einige weitere, noch ſehr ge- 

ern ektar Land wurden weggeriſſen, 10 Stallungen von 
in Nauen Bee werden. Auf 34000 Mark ift der 
Fin in ver fd r, auf 46000 Mark der in Bohnſack an Privateigen- 
u d. Kanon sch agen. — Der als wahnſinnig erklärte Joſeph Eber 
N 100 nuch d aus Peſt iſt heute in Begleitung von zwei Kriminal⸗ 
Fin Den aug li derberg abgereiſt und wird dort den öſterreichiſchen 
! Wega ert werden. — Der Eigenthümer und Fuhrmann K. 
Aung hängt at ſich geſtern Abend zwiſchen 8 bis 9 Uhr in ſeiner 


leid A. April. 
ia der G. R. Claaſſen⸗Tiege, ca. 4½ Hufen kulm. groß, 

de in 
| dp, tum gleichen das Grundſtück der Wittwe Tornier⸗Kl. Lichtenau, 


ZEISFZ 
S 


. 


äh um biefigen Semi Waldbach, beging geit 
lun ſeiner f 10 ieſigen Seminar, Herr Waldbach, beging geſtern 


od großer Dem Jubilar, welcher 


12 


Bau 
ver. 
An dne en worden. 
| wagen des 25. April. (Selbſtmord.) Heute Vormittag wurde auf 
| den; alsdauſes Hadergaſſe 1 eine ſeparirte Arbeiterfrau erhängt 
dba inonif, 24 otiv muß Lebensüberdruß angenommen werden. 
Wahl dena der pril. (Beſtätigung.) Der Bürgermeiſter Leuſch in 
55 ürger ‚bon der Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
0 Ing, ſterburg Meifter der Stadt Ragnit beftätigt worden. 
Ahe nicht o A, April. (Das geſtrige ſchwere Gewitter) ift in der 
ö N in das hne böſe Folgen geblieben. In Laßeningken fuhr ein 
0 hole I ine Wohnhaus des Herrn Biſchoff und tödtete den Kutſcher 
der ih ledoch b ame, die bei B. zum Beſuch war, wurde betäubt, er⸗ 
0 cbenfalls wieder. In Puſchdorf und in Mangarben ſchlug 
en ein und zündete, wodurch mehrere Gebäude einge⸗ 


1 fac ee Wie aus Ruß gemeldet wird, fuhr ein Blitzſtrahl in 
In Kay be i 


in Brand auglers Buttkereit auf Kolonie Bismarck und 
I, Ener Flammen Bis auf eine Kuh wurden ſämmtliche Habe 


de ge! 
ö Kane des Abri (Dammbrüche.) Nach amtlicher Mittheilung ſind 
) Und nkuhnen⸗Seckenburger Entwäſſerungs⸗Verbandes über: 
ner Nieden Stellen durchbrochen, wodurch ein großer Theil 
er querlich lederung unter Waſſer geſetzt iſt. Dies iſt inſofern 
er Heben und 8 dadurch die Roggenfelder vieler Ortſchaften unter 
in der einen ; er Vernichtung preisgegeben find, umſomehr, als das 
Solisten. gilechten Abfluß hat und die Hebewerke nicht genug 
15 am gerath e Geſchäfte ſind in der ganzen Gegend vollſtändig 
g ee Cbarfreignn weil den Paſſanten nur der Waſſerweg offen ift. 
| ei Mt 9 und am erſten Oſterfeiertage von hier nach dem 
iht. dagelehrt et zur Hilfe abgeſandte Militär iſt bis heute noch 
a en Die Dammſchutzarbeiten werden unaufhörlich fort- 
er weitere Gefahr, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen 
1 April, (Ein Steuerkurioſum.) Vor einigen Tagen 
ann in Raſtenburg, der hier einige Quadratruthen 
f. jährliche Grundſteuer zahlt, von der hieſigen 
r für d Mahnzettel mit 10 Pf. Porto und 10 Pf. 
ok die 6 Pf. Die Staatsſteuer beträgt 20 Pf., ſo 
8 des Geldes und 5 Pf. Beſtellgeld 41 Pf. für 6 Pf. 


22. Apri 3 j ; 9 
en April. (Geſchenke für Kaiſer Wilhelm.) Vor 
ch en hier 3 dreſſirte Bären, ein dreſſirtes Pferd und 

reſſirter Hund im Geſammtwerthe von 20000 Mk., 
1 7 Majeſtät dem Kaiſer Alexander III. für Se. Majeſtät 
ng ruf nach Berlin verladen. Der Transport der Thiere 
24 ruſſiſcher Beamten ftatt. 
beit N April. 

nie 

12ftün 
ird nicht 
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Sn 
| c Ber N ; 
Onal; Thorn, 26. April 1889. 
Main), 2 Landgerichts⸗Präſident Philler iſt von 
N i x 
en licher draft fen kraft Auftrags Doellning in Wohlau iſt zum 
luftrags bei dem Amtsgerichte in Kulmſee beſtellt 


ers 
t on 5 

} Mach in machten von der Oſtbahn.) Der Stations⸗ 
4 Ru (Be um hat die Prüfung zum Stations⸗Aſſiſtenten 
4 land, 


U Onal; 
datt alien aus d A " A 

1 hat ( em Kreiſe Briefen.) Der Königl. 
e Steuer bestatigt: Den Gemeindevorſteher Fritz in Dorf 
N Nun (Denn Bahrend für die genannte Ortſchaft und den Käthner 
N U Nähe, torirg) 85 als Amtsdiener für den Amtsbezirk Bahrendorf. 
7 Fat 2 Pohlman er Papſt hat den Frls. Krauſe und Zett in 

d je dem 5001 und Wolski in Elbin für hervorragende 
* Frauenkı, hrigen Jubiläum der Kathedrale des Bisthums 
7 Papst) r das Kreuz „Pro ecelesia et Pontifice* (für 
Ih et w 


Feußifche Provinzial⸗Verein der großen 
rolf. Stiftung) gedenkt in der letzten Juni⸗ 
k heeingſt nach der 1888 den zu feiern. Es iſt dies zugleich das 
Prop zwei hei 8 erfolgten Trennung des preußiſchen Pro⸗ 
en dein ondere Zweige, den oft und weſipreußiſchen. 
3 iſt 5 e Be 
en er thätigen Beihilfe verdankt dieſelbe 
N *tein in Grant große Reihe von Pfarrhäuſern und Schulen. 
ö h Au or mna enz einen warmen, feſtlichen Empfang zu be⸗ 
1 Fu ef wo ein Komitee zuſammentreten. 
end i iner nete Shüler.) Mit Rüdfiht auf die Arzt 
a Se aft eine Mit überhand nehmende Kurzſichtigkeit unſerer 
Par ugenklinit dalla Profeſſor Dr. Förſter's, des Direktors 
dara in Breslau, von allgemeinem 


— 


ntereſſe ſein. 


u wen nicht fa, aufmerkſam, daß Augenlei ü 
e , genleiden von Schülern und 
% en, n en Dur das Tragen zu enger Halskragen hervor: 
N 82 chronisches der als 300 beobachteten Fällen handelt 
N Wader ei durch Störung des Blutumlaufes veranlaßtes 
a el d. und bembabendirettion zu Bromberg) iſt die Leitun 
Kin Con * mnächſt auch des Betriebes der in 1 — Geſetze 8955 


N 1 vorgeſ 1 
En tel ebenen Eiſenbahnlini i 
heiden nach Koni dahnlinien von Bromberg nach Znin 
Mühle HB oder einem i 
Ai, Mami Wiesen 5 — Bee geeigneten Punkte der 
we e e 15 Provinz 
e : h 26. irz die Aufhebung der 
rdemärkte in Plusnitz, Kreiſes Brieſen, beſchloſſen. 


— (Die Witterung) iſt gegenwärtig ſo warm und ſonnig, als 
befänden wir uns ſchon im Sommer. Heute Mittag zeigte der Thermo⸗ 
meter 18 Grad Reaumur. Die Knospen des Flieders und der Kaſtanien 
ſind bereits dem Aufbruch nahe. 

— (Ackerverſandung durch Buhnen.) Aus Schillno wird 
uns mitgetheilt, daß die dortige Niederung durch Verſandung großen 
Schaden erleidet. Durch die großen Buhnen, die vor zwei Jahren am 
gegenüberliegenden linken Ufer angelegt wurden, iſt die Strömung der 
Weichſel nach dem Schillno'er Ufer gelenkt worden, wo der Strom große 
Ackerflächen bis zu 3—4 Meter Höhe verſandet und Theile davon 
fortreißt. Die Bewohner der Schillno'er Niederung beabſichtigen, gegen 
die Buhnenanlagen bei der Königl. Staatsregierung vorſtellig zu werden; 
Beſchwerden bei der Strombau⸗Verwaltung haben bisher einen Erfolg 
nicht gehabt. Wie uns weiter berichtet wird, iſt das Oberland der 
Schillno'er Niederung von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht; der 
durch das Oberland fließende, aus Polen kommende Graben iſt durch 
Thauwaſſermengen derart angeſchwollen, daß er die fruchtbaren Ländereien 
zu beiden Seiten unter Waſſer geſetzt hat. 

— (Zur Stadtgraben Grundwaſſer⸗Kalamität.) Die 
le deren Keller überſchwemmt find, waren geſtern Abend bei 

errn Kaufmann Netz verſammelt. Es gelangte der Beſcheid zur Ver⸗ 
leſung, welchen der Magiſtrat auf die von den Hausbeſitzern eingereichte 
Beſchwerde ertheilt hat. In Nr. 94 dieſer Zeitung iſt dieſer Beſcheid in 
ſeinem Wortlaute mitgetheilt. Die Verſammlung vermochte ſich von der 
Richtigkeit der in dem Beſcheide dargelegten Anſicht des Magiſtrats, daß 
die Keller von Grundwaſſer überſchwemmt ſind, welches hauptſächlich durch 
die ſtarken Niederſchläge der beiden letzten Jahre gebildet iſt, nicht zu 
überzeugen, ſondern hielt übereinſtimmend an der bisherigen Meinung 
feſt, daß Sickerwaſſer aus dem Stadtgrabenterrain die Ueberſchwemmung 
verurſacht hat. — An dem Abzugskanal, der auf dem Terrain des 
früheren Stadtgrabens gegraben wird, arbeiten jetzt ca. 70 Mann. 

— (Die nächſte Prüfung für Hufſchmiede) findet hier am 
1. Juni ſtatt. Meldungen zur Prüfung find unter Einreichung eines 
Geburtsſcheines und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche 
Ausbildung, ſowie unter Einſendung der Prüfungsgebühr von 10 Mk. 
bis zum 10. Mai d. Is. frankirt an den Vorſitzenden der Prüfungs⸗ 
5 für Hufſchmiede, Herrn Kreisthierarzt Stöhr hierſelbſt zu 
richten. 

— (Verein für Knabenhandarbeit.) In der Vorſtandsſitzung 
des Vereins für erziehliche Knabenhandarbeit am 25. d. Mts. wurde 
beſchloſſen, die neue Schülerwerkſtatt am 1. Mai cr. zu eröffnen. Die 
Unterrichtsſtunden find auf Mittwoch und Sonnabend von 2—4 und 
von 4—56 feſtgeſetzt. Die Aufnahme erfolgt morgen, Sonnabend von 
2—5 Uhr Nachmittags in dem Turnſaale der Elementarmädchenſchule. 
Von den über 170 angemeldeten Knaben können anfänglich nur gegen 
70 eingeſtellt werden. 5 

— (Radfahrer⸗Verein.) In der geſtern abgehaltenen General⸗ 
verſammlung fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Neugewählt 
wurden: Herr Kaufmann W. Güte als Vorſitzender und Herr Cigarren⸗ 
fabrikant Duczynski als ſtellvertretender Vorſitzender; die übrigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Außerdem wurden einige 
Aenderungen des Statuts vorgenommen. Schließlich erfolgte die Auf⸗ 
nahme dreier neuer Mitglieder. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 
zur Zeit 30 (inkl. 8 paſſive Mitglieder). s 

— (Monatsoper.) Geſtern wurde vor nur ſchwach beſetztem 
Hauſe „Der Waffenſchmied“, komiſche Oper in drei Aufzügen von 
A. Lortzing aufgeführt. Die Aufführung war im Ganzen ſehr befriedi⸗ 
gend; die Inhaber der Hauptpartieen wurden durch lebhaften Beifall 
ausgezeichnet. Der geringe Beſuch findet ſeine Erklärung wohl darin, 
daß die geſtrige Vorſtellung in ungenügender Weiſe angekündigt war. — 
Heute Freitag: „Der Poſtillon von Lonjumeau“. 

— (Konzert.) Im Garten⸗Salon des Schützenhauſes konzertirt 
morgen, Sonnabend die Kapelle des Inf.⸗Regiments von der Marwitz. 

— (Marktbericht) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50 —2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 15 Pf. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 Pf. pro 
Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 2 Bündchen, Salat 5 Pf. pro Kopf, 
Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., Butter 0,75—1,10 M. pro Pfd., Eier 
55—60 Pf. pro Mandel, Hühner 2,30—3,00 Mk. pro Paar, Enten 
4,50 Mk. pro Paar, Tauben 60—80 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfd.: 
Weißfiſche 30 Pf., Hechte 50—60 Pf., Schleie 60 Pf., Barſche 40 bis 
60 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 25—40 Pf., Aalquappen 40 Pf. Blumen 
waren in großer Anzahl auf dem Markte, auch junge Setzpflanzen waren 
vorhanden. 

— Giehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren auf: 
getrieben 4 Kälber und 230 Schweine, darunter 10 fette Landſchweine. 
Gezahlt wurden 36—40 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

— Jugendlicher Ausreißer.) Der 14 jährige Sohn eines 
Beamten hierſelbſt iſt am Dienſtag aus dem Elternhauſe heimlich unter 
Mitnahme von Geldmitteln entlaufen und bisher nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. Wohin er ſich gewandt hat, darüber fehlt den Eltern jeder 
beſtimmter Anhalt. Der Junge zeigte in der letzten Zeit große Unluſt, 
die Schule zu beſuchen, und ſprach ſeinen Schulkameraden gegenüber die 
Abſicht aus, zur See gehen zu wollen. Es iſt daher nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Knabe ſich auf den Weg nach einem unſerer großen 
See⸗ und Hafenſtädte — Danzig, Stettin oder Hamburg — gemacht 
hat. Der jugendliche Ausreißer iſt mittlerer Größe, hat blondes Haar 
und war mit graukarirtem Jaquet und Ss Hofe bekleidet; er trug 
einen grauen Filzhut und Gamaſchen. Die Recherchen nach demſelben 
hat die hieſige Polizei⸗Behörde eingeleitet; etwaige Mittheilungen über 
den Verbleib des Knaben find an dieſe Behörde zu richten. 

— (Straßenſperre.) Die Verbindungsſtraße zwiſchen der Gerſten⸗ 
und Katharinenſtraße iſt wegen Hebung und Kanaliſirung derſelben für 
den Verkehr geſperrt. a 

— (Gefunden): eine Korallenkette in der Schillerſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. . 2 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 3,94 Meter. — Heute langten hier auf der Bergfahrt an 
die Dampfer „Graudenz“ mit Flachs, Hanf und Kaufmannsgütern be⸗ 
laden aus Königsberg, der neue bei Schichau in Elbing erbaute ruſſiſche 
Paſſagierdampfer „Eliſabeth“ aus Elbing und auf der Thalfahrt der 
preußiſche Dampfer „Alice“ mit voller Ladung Weizen für Danzig. 
Abgefahren ſind die Dampfer „Anna“ mit Ladung und „Alice“ nach 
Danzig. Stromauf nach Polen fuhr heute der preußiſche Dampfer 
„Danzig“ mit Ladung, zwei beladenen Kähnen und einem unbeladenen 
Kahn. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 2,06 Meter. i 

— Angelandet am Weichſelufer) iſt ein Ständer mit 
Tafel, welche die Bezeichnung Königl. Preußiſches Nebenzollamt 2 
Schillno trägt. Die Tafel liegt nahe dem Zollabfertigungs⸗Gedäude an 
der Weichſel und iſt jedenfalls von dem Hochwaſſer bei Schillno fort⸗ 
geriſſen worden. 


Mannigfaltiges. 

Sofia, 22. April. (Ein gräßliches Verbrechen) iſt hier in 
der Nacht zum Sonnabend begangen worden. Drei Individuen 
drangen in das Haus des Doktors Schiſchmanow, eines ange 
ſehenen hieſigen Arztes, ein und ermordeten deſſen Mutter und 
Nichte in grauſamer Weiſe. Die Uebelthäter verübten das 
gräßliche Verbrechen nur, um einen Diebſtahl begehen zu können. 
Zwei derſelben waren bei Schiſchmanow bedienſtet geweſen, aber 
vor einiger Zeit von ihm entlaſſen worden. 


(Dem Dichter Bodenſtedt) wurden an ſeinem 70. Ge⸗ 
burtstage in Wiesbaden reiche Ehren erwieſen. Zahlreiche 
Wünſche und Grüße von Fern und Nah gingen dem Dichter⸗ 
greiſe zu, ſelbſt aus Tiflis (im Kaukaſus) langte von dem 
georgiſchen Fürſten Tſchawtſchawadze ein koſtbares georgiſches 
Liederbuch mit Bildern reich geſchmückt an. 

(Das vierte deutſche Preiskegelfeſt) wird in 
Magdeburg in den Tagen vom 20. bis 24. Juli d. J. abge⸗ 
halten werden. 

(Ueber das Schickſal des großen Auswanderer⸗ 
ſchiffes „Germania“,) das im Jahre 1884 auf dem atlan- 


tiſchen Meere ſpurlos verſchwand, giebt eine an die Küſte von 
Florida neulich angeſchwemmte Flaſche Kunde. In der Flaſche 
fand ſich ein Zettel vor mit folgenden ſchwer lesbaren Worten: 
„Der Dampfer Germania ſteht in Flammen und wird ſinken. 
Wind heftig, Boote unbrauchbar, alle Hoffnung aufgegeben. 
Johann Steinberg, Stuttgart (Deutſchland).“ 

(Eine aufregende Wettfahrt über den großen 
Ocean) zwiſchen dem Cunard⸗Dampfer „Gallia“, dem Inman⸗ 
Dampfer „City of Berlin“ und dem 
„Adriatic“ fand, wie aus Southampton gemeldet wird, am 
Grün⸗Donnerſtag ihren Abſchluß. Alle drei Schiffe ſetzten am 
Mittwoch, 10. d. M., 5 Uhr Nachm., von Sandy Hook ab. 
In den erſten drei Tagen konnte keins der drei Schiffe vor 
den anderen einen Vorſprung gewinnen, trotzdem ſie alle mit 
voller Kraft fuhren. Am 4. Tage kam die „Gallia“ ihren bei⸗ 
den Rivalen voraus und paſſirte am 18. d. M. 11 Uhr 45 Min. 
Vormittags die Signalſtation von Browhead an der iriſchen 
Küſte, wo die „City of Berlin“ an dem gleichen Tage um 2 Uhr 
5 Min. und die „Adriatic“ um 3 Uhr 45 Min. Nachmittags 
anlangte. Allen drei engliſchen Schiffen weit überlegen zeigte 
ſich jedoch die „Lahn“ des Norddeutſchen Lloyd, welche — eng⸗ 
liſche Blätter verſchweigen es — ſich auch an der Wettfahrt 
betheiligte. Schon am Abend des erſten Tages war ſie allen 
drei übrigen Dampfern außer Sicht gekommen. Die „Lahn“ 
legte die Fahrt von ihrem Dock im Newyorker Hafen bis Sout⸗ 
hampton in 7 Tagen 8 Stunden zurück. 

(Schwerer Verdachtsgrund.) Liebes Frauchen, Du 
umarmſt mich jetzt ſo oft ausnehmend zärtlich — Du willſt 
wohl dieſes Jahr wieder nach einem Nordſeebad reiſen? 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 25. April. Der amerikaniſche Geſandte Pendleton 
überreichte heute Nachmittag dem Kaiſer ſein Abberufungs⸗ 


ſchreiben. Die Geſchäfte führt der erſte Legationsſekretär 
Coleman. 
London, 25. April. Boulanger wiederholte heute vor 


mehreren Journaliſten, er habe ſich dem Staatsgerichtshofe nicht 
ſtellen wollen, da derſelbe aus ſeinen offenkundigen Feinden 
beſtehe; wenn ſeine Sache dem Apellationsgerichtshofe oder dem 
Schwurgericht übergeben würde, würde er ſchon mit dem nächſten 
Zuge nach Frankreich zurückkehren. Ein neues Manifeſt werde 
er nicht jetzt, ſondern, wenn er die Zeit für gekommen erachte, 
erlaſſen. 

London, 25. April. Sämmtliche Blätter warnen Boulanger 
vor einem Mißbrauch des Aſyls. Der „Standard“ erklärt, 
Boulanger komme keineswegs als Held, ſondern als politiſcher 
Intriguant. Morgen treffen Deroulöde, le Heriſſe und Laguerre 
hier ein. 

a Bukareſt, 25. April. Der König theilte auf den Glück⸗ 
wunſch der Deputation der Bukareſter Bürgſchaft anläßlich ſeines 
Geburtsfeſtes mit, der Thronfolger werde demnächſt ſeinen Wohnſitz 
in Bukareſt nehmen. Dieſe Mittheilung wurde mit großer Ber 
friedigung aufgenommen. 

Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 

126. April 25. April 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 
Weck Banknoten p. Kaſſa 


Wechſel auf Warſchau kurz 217— 1217 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104— 1104 — 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 64-70] 64—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—901 58—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—90 | 102—20 


Diskonto Kommandit Antheile . . 3 „ 239—20 


Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). 170-701 170-60 

W gelber: Aprilę⸗ʒ: nail 85—50 1184 —50 
ht 183—75 | 183— 

loko in Newyork. E 84—75 84-50 
Roggen: loko 143— 1143— 

April⸗ Bai 143—20142—70 
San 575 144— 144 
eptbr.⸗Oktbr. ER 414 N 

Nubdl Mpril⸗ Ma „c 54501 58 

Sepibr Okltbt e 50 70 

Spiritus: R 

50er loko. ‚•q —ͤ—ͤ 7 54 —80 1 5 —00 
if . 35— 

70er April⸗ Mai . 34—30 34—30 

70er Auguft-Septbr.. . 35—30| 35—40 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 25. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 56,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 36,25 M. Gd., —,— M. 
bez., pro April kontingentirt —,— M. Br., 55,75 M. Gd., —.— M. 
bez., pro April nicht kontingentirt —,.— M. Br., 35,75 M. Gb, 
, — M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,.— M. Gd., 
—,.— M. bez., 2 Frühjahr nicht kontingentirt 35,75 M. Br., —— 
M. Gd. —.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
35,75 M. Gd., —.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —, — M. Br., 36,25 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 36,50 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 37,25 M. Br., 36,75 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 
„ M. Gd., —,— M. bez., 14 tägige Lieferung nicht kontingentirt 
35,75 M. bez. 


Meteorologiiche Beobachtungen . — — 


Barometer Therm. Windrich⸗ K 
8 00. u Rd Bewölt, 
2 


hp | 7537 | 23.2 
753.6 | +165 
757 | +150 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Quaſimodog.) den 28. April 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Kirchenviſitation. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Beichte und Abendmahl 


fällt aus. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 2 . 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl in der Sakriſtei der St. 
Georgengemeinde. Herr Pfarrer Andrieſſen. 
orm. 9¼ Uhr: Einſegnung der Konfirmanden. Hr. Pfarrer Klebs. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
: Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: 


Kindergottesdienſt. gr Garniſonpfarrer Rühle. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 


Whiteſtar-Dampfer 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt nn daß 
die Wittwe Johanna Schmeichler geborne 
Karnath hier (Jakobſtraße 311) in unſerem 
Krankenhauſe während eines viermonatlichen 
Kurſus als . ausgebildet iſt 
und in der am 8. d vor dem Königl. 
Kreisphyſikus und dem Erſten Krankenhaus⸗ 
arzt abgelegten Prüfung ihre Brauchbarkeit 
als Krankenpfle . 8 . hat. 

Thorn den April 188 


Der Magiſtrat 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung der hieſigen Königlichen 
Kommandantur wird mit dem Ausbau der 
Straße VIII und der dadurch bedingten 
Hebung der Gerſtenſtraße und der Verbin⸗ 
dungsſtraße zwiſchen dieſer und der Katha⸗ 
rinenſtraße begonnen. Hierzu wird die 
. behufs ihrer Kanaliſirung 
vom 23. d. Mts. ab geſperrt. 

Thorn den 13. April 1889. 


Die Polizei- Verwaltung 


Gutsverkauf. 


Das Rittergut Swierezyn 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., durch 
Chauſſee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbund., 
976 Hektar 01 Ar 10 [mtr. groß, mit einem 
Grundſteuerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landſchaftlich auf 
759 701 Mk. 51 er geichä t, 15 am 
Dienſtag, d. kai d. Is., 
1 11 Uhr 

im Landſchaftshauſe hierſelbſt 
verſteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit⸗ 
get eilt werden. 

Marienwerder, 8. Februar 1889. 

Königliche Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗ Sand] hafts- Direktion. 


RR 
Das beſte Präſervativ gegen 


Nothlauf der Schweine 


ift: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
und regelmäßige öftere Desinfektion 
derſelben. 

ö gr diefem Zwecke am geeignetſten 
ind 


Kurbolſüure u. 
Krealin. 


Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit., 
ſowie ausgewogen, in der Droguen- 
handlung von 

Apotheker M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


D 
— 
N 
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— 
— 
— 
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iſt die Harde und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 


Polizeili 


che Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.⸗G.⸗Bl. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗ Impfung wird in dieſem Jahre 


nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Impfplan. 


Nr. Stadtviertel bezw. Schule. 


Ort der Impfung: 


Tag und Stunde 
der 


Impfung. Beſichtigung. 
1 Alte und Neue Kulmer Vorſtadt, Erſtimpfung Gaſthaus von Goltz 1. Mai Nachm. 3 Uhr 8. Mai Nachm. 3 Uhr 
2 Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule 1. „ 17, „ cHla? 5 pi 
Gaſthaus von Paul, 
3 „ Erſtimpfung Neue Jakobs⸗Vorſtadt 131. „ 17 45 Bee „ 4½ 
4 Br omberger⸗ Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung Bromberger-Vorſtadt⸗Schule] 2. „ „„ 7 5 
5 7 „ I. Linie, Fiſcherei, Winkenau, 
Grünhof u. Finkenthal, Erſtimpfung 75 2. „ „ 5 

6 5 „ 2. Linie, Erſtimpfung 7 BE er ala UA a Be He, 
7 3. Linie u. Kaſerne, Erſtimpfung j 17 3 e 1 
8 Altſtadt T; Abtheilung : bis inkl. 230, Erſtimpfung Rathhausſaal 6. „3 5 
9 Neuſtadt J. n 77 „ 200, 2 „ 6. 77 70 5 77 13. 70 " 6 n 
10 Altitadt II. " 231 1 469, " " 7. „ 1 4 „ 14. " " 4 " 
11 | Neuftadt IL, RO 35 

Bahnhof, Schiffer und Nachzügler, = hr 2. n e en: 
12 | Knaben⸗Mittelſchule, Wiederimpfung Bürgerſchule 3. „ Vorm. 10 „ 10. „ Vorm. 10 „ 
13 „ Elementarſchule, 1 75 Dr RE HR: 1008 
14 | Gymnaſium u. Realſchule, „ Gymnaſium 33 „ Ra are 
15 Jüdiſche Schule, 15 Breiteſtr. 454 2 Tr. in der 2. „ FMD ra ic Paar? 5 8 5 

Wohnung d. Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Siedamgrotzky 

16 Ehrlich'ſche Schule, 7 Ehrlich'ſche Schule De Fe EUR Are „ 1, 
17 | Mädchen⸗ Elementarſchule 7 Mädchen⸗Elementar⸗Schule 2. „ F I „ Re 
18 Höhere Töchterſchule 17 Höhere Töchterſchule 2 75 4 11 ½ 9 7 11 
19 | Mädchen⸗Bürgerſchule m 2. „ „ oa 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden g folgende 1 


Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden: 

1. Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr 
folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem 
Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1888 geborenen 
Kinder zu impfen. 

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privat⸗ 
ſchule mit. Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen inner⸗ 
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr 
zurücklegt, 19 755 er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat 
oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

1 5 werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im 
1 re 1877 geboren ſind, revaccinirt. 
Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 
Ahr ge nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt 
werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, 
auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheini⸗ 
gungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder 
und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
e iſt. 
14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 
8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der 
Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) 
entzogen geblieben ſind, werden mit Geldbuße is zu 50 Mk. oder 
mit Haft bis zu 3 Tagen beitraft. 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes 
hinzugefügt: 
Thorn den 6. April 1889. 


das oben erwähnte Geſetz erlaſſene 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der 
hier Breiteſtraße 454 wohnhafte Königliche Kreis-Phyſikus 
Dr. Siedamgrotzky. 

2. Außer den im Jahre 1888 und 1877 (efr. § 1 zu 1 und 2) 
geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und zur 
Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 1888 wegen Krankheit 
oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaceination 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen an⸗ 
deren Arzt erfolgten Impfung und Revaccination beigebracht 
werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer 
den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 ad 1 und 2 von der 
Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch die⸗ 
jenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder 
in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nach⸗ 
weiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impf⸗ 
tage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch dieſenigen 
Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzte geimpft reſp. 
revaccinirt werden follen. 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krank⸗ 
heiten, wie Scharlach, Maſern, Diphteritis, Croup, Keuchhuſten, 
Fleckthphus „roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, 
dürfen Kinder zum öffentlichen Termine nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin 
fern zu halten. 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und 
reinen Kleidern zum i zu ſtellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Die Polizei Verwaltung. 


Waldmeiſter⸗Bowle 
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tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſe 4 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen⸗ 1 2 * la erlernen wollen, können ſich melden bei ilo 
u. Delikateß⸗Handl. zu haben. „ A. Samietz, Berl. Modiſtin, Weizen „ 
pro Büchse, für Gold, Silber, Kupfer, Messing, Spiegel, Schul 2% ſtraße 348/50 Roggen 
{ m Möbel; schmiert nicht und giebt keine eng An A — Gerſte . 12 ul 
Quantum das Doppelte aller bisherigen Putzmittel, mit ur > +; Hafer \ 
Meiner 1 Überraschender Putzkraft. find Ein Lehrling 8 . 1 N 
| - — ndet Stellung bei Wicken 5 3 
Ungarwein !! 11 Anerkannt wirksamstes Insektenpulver geprüfter Sanbagift, Yabrıtant hirurgifcer Per ri) sol fu 
Auslese Rothwein 100 Liter 40 Mt, garantirter Erfolg. „ ͤ en 15 a En 
artoffeln N 
ſammt Faß ab Bahn Werſchetz. Abſendung 1 1 1 Einen E rlin Weizenmehl ] u 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des F othows giftfreies Sohn ordentlicher Febrlü g ! Roggenmehl. > den 


halben Beſtellungsbetrags. x 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


Speife: u. Fabrik: 
Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 
Bahnſtationen 


W. Tilsiter 
Bromberg 


Wilhelmſtraße II. 


Vier Liter 


(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 


mehr. 
H. Esser, Wiesbaden. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 
inaktiven 


Penſion 
Pffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 


boten in der Familie eines 
Expedition dieſer Zeitung. 


Insektenpulver u.-Tinktur, 


Je in Dosen resp. Flaschen A ½, 1, 2, 4, 7 Mk. inkl. N N 
Anweisung tödten unfehlbar sicher jedes Insekt, Schwaben, 


Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. 
Nur ächt, wenn in Blechbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma 
versehen. 


Flothows „giftireies“ Ratten- und Mäuse-Confect 


je in Dosen à 50 Pf., I!/,, 3, 6, I2 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den 
gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 
(Kein polizeilicher Giftschein erforderlich). 


Zu haben in: 
Allenstein: J. Böhm jun.; Bromberg: Dr. Aurel 
Kratz Drog.; Dt.-Eylau: L. ana de, Kos 
(Westpr.): A. Liebig Apoth.; Osterode (Ostpr.): H. Grund. 


Ein 3 Morgen großer 


Gurten 


iſt unter günſtigen Bedingungen von ſofort 
zu verpachten. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Tuch⸗ N. Buxkin⸗ 


empfiehlt Carl Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


Büchſen macher C. A. Lechner. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


2 Lehrlinge 


können eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Arbeitsleute 


finden Panbe Beſchäftigung. Kreisſäge⸗ 
ſchneider geſucht. Iulius Kusel. 


Möblirte Wohnung 


mit Dienergelaß und Beköſtigung geſucht. 
Offerten m. Preisangabe an die Exp. d. Ztg. 


Ende dieſes Monats werden in der 
Bromberger Vorſtadt 


[9 " * 2 
2 fein möblirte Zimmer 
auf 8 Wochen zu miethen geſucht. Offer⸗ 
ten ſind u. V. Z. an die Expedition dieſer 
Zeitung zu richten. 
SHilerfitahe | 409 ſind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Ein großes möblirtes Zimmer nach vorn 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 38 2. 
Imöbl. Zim. u. Nab. 3. verm. Terſtenſtr. 78 2 Tr. 
Eine herrſchaſtliche Wohnung in der 
1. Etage iſt im L. Danielowski'ſchen 
Hauſe Brebeſraße Nr. 49 von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres bei Flei⸗ 
ſchermeiſter Romann, Schillerſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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